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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Längen-
einstellvorrichtung für eine FingerBewegungsschiene ei-
nes Therapiegeräts zur Durchführung einer kontinuierli-
chen, passiven und/oder aktiv-assistierten Bewegung ei-
nes Fingers und/oder eines Daumens einer Hand; eine
Finger-Bewegungsschiene zur Durchführung einer der-
artigen Bewegung mit einer solchen Längeneinstellvor-
richtung sowie ein Therapiegerät zur Durchführung einer
kontinuierlichen, passiven und/oder aktiv-assistierten
Bewegung wenigstens eines Fingers und/oder eines
Daumens einer Hand, umfassend wenigstens eine sol-
che FingerBewegungsschiene.
[0002] Darüber hinaus betrifft die vorliegende Erfin-
dung auch ein Verfahren zur Längeneinstellung einer
Finger-Bewegungsschiene auf einem Therapiegerät zur
Durchführung einer kontinuierlichen, passiven und/oder
aktiv-assistierten Bewegung wenigstens eines Fingers
und/oder eines Daumens einer Hand.
[0003] Therapiegeräte mit Finger-Bewegungsschie-
nen zur automatisierten Bewegung einzelner und/oder
mehrerer Finger einer Hand ermöglichen eine kontrol-
lierte Gelenkmobilisation unabhängig von der Verfügbar-
keit von physiotherapeutischem Personal. Durch ein ta-
geszeitunabhängiges und individuell auf den jeweiligen
Benutzer abgestelltes automatisiertes Training, verbes-
sern derartige Geräte auf kostengünstige Weise den
Therapieerfolg und verkürzen die Genesungszeit des
Benutzers.
[0004] Bislang sind eine Reihe von derartigen Thera-
pie- und Trainingsgeräten bekannt geworden, welche
sich u.a. in der Art und Weise, wie auf die Fingergelenke
der Finger automatisiert Kraft ausgeübt wird, unterschei-
den. In der JP 2011 115 248 A und in der US 2014/028
86 64 A1 werden Vorrichtungen zur Unterstützung einer
Fingerbewegung offenbart, deren Bewegungsmecha-
nismus seitlich neben den jeweiligen Fingern angeordnet
sind, sodass eine Bewegungseinschränkung durch Auf-
liegen auf dem Finger vermieden wird. Die JP 2011 115
248 A offenbart dabei eine Vorrichtung zur Unterstützung
einer Bewegung, insbesondere eine Finger-Bewegungs-
schiene, welche in der Lage sein soll eine Drei-Gelenk-
Region auf eine natürliche gebogene Haltung zu setzen.
In der US 2014/0288664 A1 ist dagegen eine
Fingerbewegungsunterstützungsvorrichtung offenbart,
welche mittels Sensortechnik die Intention des Benut-
zers bezüglich einer gewünschten Fingerbewegung
("Beugen oder Strecken") ermittelt und diese Bewegung
dann mit Hilfe von an jedem Fingerglied angeordneten
piezoelektrischen Antrieben unterstützt.
[0005] Beide Vorrichtungen lassen sich allerdings auf-
grund ihres Bauprinzips nur unzureichend an die diffe-
renzierten anatomischen Formen der Finger bzw. Dau-
men verschiedener Patienten anpassen, wodurch die
durch sie ausgeführte automatisierte Bewegung der Fin-
ger von einer natürlichen Bewegung relativ stark abwei-
chen kann.

[0006] Weitere Finger-Bewegungsschienen bzw.
Hand-Therapiegeräte sind aus der CN 108 814 898 A
und der KR 2019 001 19 26 A1 bekannt geworden.
[0007] Aus der CN 105 726 263 A ist in diesem Zu-
sammenhang ein tragbarer Exoskelett-Trainingsroboter
zur Rehabilitation der Hand bekannt geworden. Dieser
Trainingsroboter umfasst eine Fixierungsvorrichtung für
die Hand, welche am Handrücken und am Handgelenk
befestigt werden kann, und Rehabilitationsvorrichtungen
für die Finger und für den Daumen. Die Rehabilitations-
vorrichtungen werden jeweils durch Linearmotoren an-
getrieben. Zur Anpassung des Trainingsroboter an die
anatomischen Gegebenheiten des jeweiligen Benutzers,
sieht die CN 105 726 263 A Gewindestangen vor, welche
bei jeder einzelnen Rehabilitationsvorrichtung zumin-
dest eine manuelle Längenanpassung ermöglichen.
[0008] Zur Verbesserung dessen wurde in der DE 11
2017 000 012 B4 ein Therapiegerät zur Durchführung
einer kontinuierlichen, passiven und/oder aktiv-assistier-
ten Bewegung der Finger und des Daumens der Hand
eines Patienten offenbart, welches es erlaubt, jedem ge-
wählten Finger eine eigene Finger-Bewegungsschiene
mit Bewegungskinematiken zur Verfügung zu stellen, die
seitlich des zu behandelnden Fingers angeordnet die-
sem eine behinderungsfreie Beuge und/oder Streckbe-
wegung gestattet. Die bekannte FingerBewegungs-
schiene basiert auf einer Schlitten-Schiene-Bewegungs-
kinematik, welche eine automatisierte Fingerbewegung
ermöglicht, die einer anatomisch natürlichen Fingerbe-
wegung sehr nahe kommt. Alternativ dazu wurde in der
DE 10 2019 112 049.7 eine Finger-Bewegungsschiene
beziehungsweise ein Therapiegerät beschrieben, des-
sen Bewegungskinematik ein Mehrgelenkscharnier als
Mittel zur Beugung eines Fingergrundgelenks umfasst
und dadurch insbesondere robust gegenüber der Einwir-
kung axialer Kräfte sowie von Torsionskräften auf die
Finger-Bewegungsschiene ist. Auf die Bewegungsprin-
zipien beider vorgenannten Druckschriften wird hiermit
ausdrücklich vollumfänglich Bezug genommen.
[0009] Bei allen derartigen Therapiegeräten muss vor
Beginn des Trainings eine Anpassung des Geräts, ins-
besondere der einzelnen Finger-Bewegungsschienen,
an die jeweilige Anatomie, also an die Handgröße
und/oder die einzelnen Fingerabmessungen, durchge-
führt werden. Dazu werden die einzelnen Finger-Bewe-
gungsschienen zumeist manuell auf der Oberschale
bzw. Halterung des jeweiligen Therapiegeräts in der für
den jeweiligen Benutzer optimalen Position befestigt, die
Finger-Bewegungsschienen müssen nach einer Trai-
ningseinheit dann manuell gelöst und für den nächsten
Benutzer an anderer Stelle wiederum manuell neu be-
festigt werden. Diese Prozedur ist zeitaufwendig und ver-
kürzt im Klinikalltag nachteilig die für den jeweiligen Be-
nutzer zur Verfügung stehende Trainingszeit mit dem
Therapiegerät.
[0010] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es des-
halb, eine Vorrichtung bzw. ein Verfahren bereitzustel-
len, welche die Anpassung einer Finger-Bewegungs-
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schiene bzw. eines entsprechenden Therapiegeräts an
die Anatomie des jeweiligen Benutzers schnell und kos-
tengünstig automatisiert durchführt.
[0011] Diese Aufgabe wird durch eine Längeneinstell-
vorrichtung für eine FingerBewegungsschiene eines
Therapiegeräts zur Durchführung einer kontinuierlichen,
passiven und/oder aktiv-assistierten Bewegung eines
Fingers und/oder eines Daumens einer Hand mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 1; durch eine Finger-
Bewegungsschiene zur Durchführung einer kontinuierli-
chen, passiven und/oder aktiv-assistierten Bewegung ei-
nes Fingers und/oder eines Daumens einer Hand mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 11; durch ein Thera-
piegerät zur Durchführung einer kontinuierlichen, passi-
ven und/oder aktiv-assistierten Bewegung wenigstens
eines Fingers und/oder eines Daumens einer Hand mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 12; sowie durch
ein Verfahren zur Längeneinstellung einer Finger-Bewe-
gungsschiene auf einem Therapiegerät zur Durchfüh-
rung einer kontinuierlichen, passiven und/oder aktiv-as-
sistierten Bewegung wenigstens eines Fingers und/oder
eines Daumens einer Hand mit den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 14 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen
und Weiterbildungen, welche jeweils einzeln oder in
Kombination miteinander einsetzbar sind, sind Gegen-
stand der abhängigen Ansprüche.
[0012] Eine erfindungsgemäße Längeneinstellvorrich-
tung umfasst:

- wenigstens eine Einstellschiene;
- wenigstens ein, bezüglich der Einstellschiene be-

wegbares Haltemittel zur Halterung der Finger-Be-
wegungsschiene;

- wenigstens einen ersten, am Haltemittel angeord-
neten, Blockierungsmechanismus zur Blockierung
der Bewegung des Haltemittels in eine erste Rich-
tung entlang der Einstellschiene;

- wenigstens einen zweiten, am Haltemittel angeord-
neten, Blockierungsmechanismus zur Blockierung
der Bewegung des Haltemittels in eine zweite Rich-
tung entlang der Einstellschiene;

- wenigstens einen Schlitten,

- wobei der Schlitten über wenigstens ein Verbin-
dungselement mit der Finger-Bewegungsschie-
ne wirkverbindbar ist;

- wobei der Schlitten eingerichtet ist, mittels eines
Antriebs zur Bewegung der Finger-Bewegungs-
schiene, entlang der Einstellschiene bewegt zu
werden;

- wobei der Schlitten so ausgelegt ist, dass, wenn er
mittels des Antriebs in die erste Richtung entlang der
Einstellschiene bewegt wird, bei Kontakt mit dem
ersten Blockierungsmechanismus eine Kraft auf den
ersten Blockierungsmechanismus ausübt, sodass
der erste Blockierungsmechanismus gelöst und das
Haltemittel mitsamt der Finger-Bewegungsschiene

durch Bewegung des Schlittens in die erste Richtung
bewegbar ist;

- und wobei der Schlitten so ausgelegt ist, dass, wenn
er mittels des Antriebs in die zweite Richtung entlang
der Einstellschiene bewegt wird, bei Kontakt mit dem
zweiten Blockierungsmechanismus eine Kraft auf
den zweiten Blockierungsmechanismus ausübt, so-
dass der zweite Blockierungsmechanismus gelöst
und das Haltemittel mitsamt der Finger-Bewegungs-
schiene durch Bewegung des Schlittens in die zweite
Richtung bewegbar ist.

[0013] In einer ersten Ausgestaltung der Längenein-
stellvorrichtung kann der Schlitten vorzugsweise unmit-
telbar mit dem Antrieb wirkverbindbar sein. In einer dazu
alternativen, bevorzugten Ausgestaltung kann der Schlit-
ten auch mittelbar über wenigstens ein Verbindungsele-
ment mit dem Antrieb wirkverbindbar sein. Eine Ausge-
staltung bei der der Schlitten unmittelbar mit dem Antrieb
wirkverbindbar ist, insbesondere über eine direkte Wirk-
verbindung zu einer Spindel des Antriebs, ermöglicht ei-
ne vergleichsweise einfache Konstruktion der Längen-
einstellvorrichtung, wohingegen eine Ausgestaltung bei
der der Schlitten mittelbar über wenigstens ein Verbin-
dungselement mit dem Antrieb wirkverbindbar eine ver-
gleichsweise kompakte, insbesondere flache Bauweise
der Längeneinstellvorrichtung begünstigt.
[0014] In einer weiteren Ausgestaltung ist die Einstell-
schiene vorzugsweise eine Rasterbahn mit wenigsten
zwei Rasterelementen. Eine Rasterbahn mit wenigstens
zwei Rasterelementen ermöglicht vorteilhaft auf einfache
Weise das Arretieren des Haltemittels und damit auch
der Finger-Bewegungsschiene auf dem Therapiegerät.
[0015] Dabei ist bevorzugt, dass die wenigstens zwei
Rasterelemente im Wesentlichen keilförmig (dreieckig)
und/oder halbkreisförmig und/oder in Form eines Kreis-
bogendreiecks (sog. "Reuleaux-Dreieck") aus der Ebene
der Einstellschiene herausragen. Rasterelemente, die
auf diese Weise aus der Ebene der Einstellbahn heraus-
ragen, ermöglichen vorteilhaft ein formschlüssiges Arre-
tieren, wobei bei einer Keil (Dreicks-)form und/oder einer
Halbkreisform und/oder der Form eines Kreisbogendrei-
ecks (sog. "Reuleaux-Dreiecksform") die Wirkung des
Blockierungsmechanismus durch Kraftausübung mittels
des Schlittens einfacher (mit weniger Kraftaufwand)
überwunden werden kann als es beispielsweise bei qua-
derförmig aus der Ebene herausragenden Rasterele-
menten der Fall wäre.
[0016] Alternativ dazu können die wenigstens zwei
Rasterelemente auch als Löcher innerhalb der Einstell-
schiene ausgestaltet sein. Eine Einstellschiene mit Lö-
chern als Rasterelementen im Sinne einer Lochplatte er-
möglicht vorteilhaft eine flachere Bauweise der Einstell-
schiene.
[0017] In einer weiteren Ausgestaltung weist das Hal-
temittel vorzugsweise eine erste Seitenwand zur Halte-
rung der Blockierungsmechanismen und eine zweite Sei-
tenwand zur Halterung der Finger-Bewegungsschiene
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auf, welche wenigstens über ein Bodenelement mitein-
ander verbunden sind, wodurch sich ein im Wesentlichen
U-förmiger Querschnitt bildet, durch den die Einstell-
schiene verläuft. Ein im Wesentlichen U-förmig ausge-
staltetes Haltemittel ermöglicht vorteilhaft eine einfache
und kostengünstige Herstellung, je nach gewähltem Ma-
terial zum Beispiel durch Biegen eines Metallblechs,
durch Spritzguss oder 3D-Druck. Zudem lässt sich ein
derartiges Haltemittel problemlos entlang der Einstell-
schiene als Führung verschieben.
[0018] In einer alternativen Ausführungsform hat es
sich bewährt, wenn die Einstellschiene entlang ihrer
Längsachse eine erste Seitenwand und eine zweite Sei-
tenwand umfasst, wobei die erste Seitenwand, die Ein-
stellschiene und die zweite Seitenwand zusammen ei-
nen im Wesentlichen U-förmigen Querschnitt bilden, und
wobei das Haltemittel innerhalb des im Wesentlichen U-
förmigen Querschnitts bezüglich der Einstellschiene be-
wegbar angeordnet ist. Eine derartige Ausführung führt
vorteilhaft zu einer besonders flachen Bauweise der Län-
geneinstellvorrichtung und somit zu geringem Platzbe-
darf auf innerhalb einer Finger-Bewegungsschiene bzw.
auf einem Therapiegerät.
[0019] Erfindungsgemäß bevorzugt ist darüber hinaus
eine Ausgestaltung der Längeneinstellvorrichtung, bei
der die Blockierungsmechanismen jeweils wenigstens
ein am Haltemittel, vorzugsweise an der ersten Seiten-
wand, angeordnetes Fixiermittel; einen, über eine Dreh-
achse drehbar am Haltemittel, vorzugsweise an der ers-
ten Seitenwand, angelenkten Blockierungshebel; und
ein Mittel zur Federung des Blockierungshebels gegen-
über dem Fixiermittel umfassen, wobei der Blockierungs-
hebel so ausgelegt ist, dass, wenn der Schlitten mit dem
Blockierungshebel in Wirkverbindung tritt, der Blockie-
rungshebel von einer Blockierungsposition in eine De-
blockierungsposition gedreht wird und das Haltemittel
dadurch in wenigstens eine Richtung bewegbar ist. Ein
derartiger Blockierungsmechanismus ermöglicht vorteil-
haft eine durch den Schlitten und damit den Antrieb der
Finger-Bewegungsschiene bewirkte Positionsänderung
des Haltemittels und der durch das Haltemittel gehalte-
nen Finger-Bewegungsschiene entlang der Einstell-
schiene auf dem Therapiegerät.
[0020] Alternativ dazu können die Blockierungsme-
chansimen auch einteilig ausgebildet und aus einem fe-
dernden Material, insbesondere Federstahl und/oder
Hartgummi gebildet sein. Dabei können vorteilhaft die
Fixiermittel und die Blockierungshebel aus einem einzi-
gen Stück federndem Material gebildet werden, wobei
die Blockierungshebel gegenüber den Fixiermitteln ab-
gewinkelt angeordnet sein und die Schnittpunkte zwi-
schen den Blockierungshebeln und den Fixiermitteln den
Drehachsen entsprechen können. In dieser Ausgestal-
tungsform können die Mittel zur Federung durch die Fe-
dereigenschaften des federnden Materials, insbesonde-
re des Federstahls und/oder des Hartgummis, selbst er-
setzt werden, wodurch vorteilhaft jeweils ein Bauteil pro
Blockierungsmechanismus eingespart und die Größe

des Blockierungsmechanismus reduziert werden kann.
[0021] Zudem hat sich eine Ausgestaltung bewährt,
bei der die Blockierungshebel in ihrer jeweiligen Blockie-
rungsposition mit der Einstellschiene, insbesondere mit
den Rasterelementen einer als Rasterbahn ausgebilde-
ten Einstellschiene, in Wirkverbindung sind und in ihrer
jeweiligen Deblockierungsposition mit der mit der Ein-
stellschiene, insbesondere mit den Rasterelementen ei-
ner als Rasterbahn ausgebildeten Einstellschiene, nicht
in Wirkverbindung sind. Wenn die Blockierungshebel mit
der Einstellschiene, insbesondere mit den Rasterele-
menten einer als Rasterbahn ausgebildeten Einstell-
schiene, in Wirkverbindung sind, wird eine Verfahrbewe-
gung des Haltemittels entlang der Einstellschiene vor-
teilhaft verhindert und die Fingerbewegungsschiene sta-
bil und sicher an einer Position gehalten, so dass die
Therapiebewegung sicher ausgeführt werden kann. Sind
die Blockierungshebel nicht in Wirkverbindung mit der
Einstellschiene, insbesondere mit den Rasterelementen
einer als Rasterbahn ausgebildeten Einstellschiene; so
kann das Haltemittel vorteilhaft entlang der Einstellschie-
ne an eine beliebige Position oder, im Fall einer als Ras-
terbahn ausgebildeten Einstellschiene, an eine Position
in Abhängigkeit der Rasterelemente oder der Löcher ver-
fahren werden.
[0022] Die vorliegende Erfindung betrifft auch eine Fin-
ger-Bewegungsschiene zur Durchführung einer kontinu-
ierlichen, passiven und/oder aktiv-assistierten Bewe-
gung eines Fingers und/oder eines Daumens einer Hand,
umfassend eine Längeneinstellvorrichtung nach einem
der Ansprüche 1 bis 10.
[0023] Die vorliegende Erfindung betrifft zudem ein
Therapiegerät zur Durchführung einer kontinuierlichen,
passiven und/oder aktiv-assistierten Bewegung wenigs-
tens eines Fingers und/oder eines Daumens einer Hand,
umfassend wenigstens einen Antrieb für eine Finger-Be-
wegungsschiene und wenigstens eine Finger-Bewe-
gungsschiene nach Anspruch 11.
[0024] Dabei ist in einer Ausgestaltung des Therapie-
geräts bevorzugt, dass der Antrieb ein linearer Antrieb,
insbesondere ein Spindelmotor, ein Pneumatikzylinder,
ein Hydraulikzylinder und/oder ein Seilzug, ist. Ein line-
arer Antrieb ermöglicht vorteilhaft eine kontrollierte Be-
wegung des Schlittens und damit sowohl der Finger-Be-
wegungsschiene während der Durchführung der Thera-
piebewegung als auch des Haltemittels nebst FingerBe-
wegungsschiene während Längeneinstellung entlang
der Einstellschiene.
[0025] Schließlich betrifft die vorliegende Erfindung ein
Verfahren zur Längeneinstellung einer Finger-Bewe-
gungsschiene auf einem Therapiegerät zur Durchfüh-
rung einer kontinuierlichen, passiven und/oder aktiv-as-
sistierten Bewegung wenigstens eines Fingers und/oder
eines Daumens einer Hand, welches sich dadurch aus-
zeichnet, dass ein Verbindungselement einer, an einem
Haltemittel angeordneten Finger-Bewegungsschiene
mit Hilfe eines Antriebs über einen Schlitten entlang einer
Einstellschiene aus einer Amplitude für eine Therapie-
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bewegung in einen ersten oder zweiten Einstellbereich
bewegt wird; wobei der Schlitten, wenn er mittels des
Antriebs in eine erste Richtung entlang der Einstellschie-
ne in den ersten Einstellbereich bewegt wird, bei Kontakt
mit einem ersten Blockierungsmechanismus eine Kraft
auf den ersten Blockierungsmechanismus ausübt, so-
dass der erste Blockierungsmechanismus gelöst und
das Haltemittel mitsamt der FingerBewegungsschiene
durch Bewegung des Schlittens in die erste Richtung be-
wegt wird und wobei der Schlitten, wenn er mittels des
Antriebs in eine zweite Richtung entlang der Einstell-
schiene in den zweiten Einstellbereich bewegt wird, bei
Kontakt mit einem zweiten Blockierungsmechanismus
eine Kraft auf den zweiten Blockierungsmechanismus
ausübt, sodass der zweite Blockierungsmechanismus
gelöst und das Haltemittel mitsamt der Finger-Bewe-
gungsschiene durch Bewegung des Schlittens in die
zweite Richtung bewegt wird.
[0026] Eine erfindungsgemäße Längeneinstellvorrich-
tung bzw. ein erfindungsgemäßes Verfahren zur Län-
geneinstellung ermöglicht es vorteilhaft, eine Finger-Be-
wegungsschiene mit Hilfe des für die Finger-Bewe-
gungsschiene auf einem Therapiegerät bereits vorhan-
denen Antriebs entlang einer Einstellschiene automa-
tisch zu verschieben und an einer gewünschten Position
- in Abhängigkeit der Fingerlänge bzw. Handgröße/länge
des Benutzers - auf der Einstellschiene und damit auf
dem Therapiegerät zu fixieren, um dann in einer stabilen
Position eine kontinuierliche, passive und/oder aktiv-as-
sistierte Bewegung eines Fingers und/oder eines Dau-
mens einer Hand durchführen zu können. Ein zeitauf-
wendiges manuelles Einstellen ist dadurch vorteilhaft
vermieden.
[0027] Zusätzliche Einzelheiten und weitere Vorteile
der Erfindung werden nachfolgend an Hand bevorzugter
Ausführungsbeispiele und in Verbindung mit der beige-
fügten Zeichnung beschrieben.
[0028] Darin zeigen schematisch:

Fig. 1 eine Ausgestaltung einer erfindungsgemäßen
Längeneinstellvorrichtung in einer perspekti-
vischen Darstellung;

Fig.2 einen Teil einer Längeneinstellvorrichtung
nach Fig. 1 mit einem Blockierungshebel in
einer Deblockierungsposition;

Fig. 3a die Längeneinstellvorrichtung aus den Fig. 1
und 2 während der Bewegung in Richtung B1,
wobei ein Blockierungshebel des zweiten Blo-
ckierungsmechanismus in einer maximal aus-
gelenkten Position oberhalb eines Rasterele-
ments ist;

Fig. 3b die Längeneinstellvorrichtung aus Fig. 3a, bei
der sich der Blockierungshebel des zweiten
Blockierungsmechanismus in einer minimal
ausgelenkten Position befindet;

Fig. 4a und

Fig. 4b einen schematischen Vergleich einer ersten,
mehrteiligen Ausgestaltung eines erfindungs-
gemäßen Blockierungsmechanismus (Fig.
4a) und einer zweiten, einteilig aus Federstahl
gebildeten Ausgestaltung eines erfindungs-
gemäßen Blockierungsmechanismus (Fig.
4b);

Fig. 5 eine zweite Ausgestaltung einer erfindungs-
gemäßen Längeneinstellvorrichtung mit einer
Finger-Bewegungsschiene; und

Fig. 6 eine Seitenansicht einer Ausgestaltung einer
Finger-Bewegungsschiene mit Längenein-
stellvorrichtung und Antrieb.

[0029] Bei der nachfolgenden Beschreibung bevor-
zugter Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung
bezeichnen gleiche Bezugszeichen gleiche oder ver-
gleichbare Komponenten.
[0030] Fig. 1 zeigt eine Ausgestaltung einer erfin-
dungsgemäßen Längeneinstellvorrichtung 3 in einer per-
spektivischen Darstellung. Die Längeneinstellvorrich-
tung 3 für eine FingerBewegungsschiene 2 eines The-
rapiegeräts 1 zur Durchführung einer kontinuierlichen,
passiven und/oder aktiv-assistierten Bewegung eines
Fingers und/oder eines Daumens einer Hand, umfasst
dabei wenigstens eine Einstellschiene 30; wenigstens
ein, bezüglich der Einstellschiene 30 bewegbares Halte-
mittel 34 zur Halterung der FingerBewegungsschiene 2;
wenigstens einen ersten, am Haltemittel 34 angeordne-
ten, Blockierungsmechanismus 31 zur Blockierung der
Bewegung des Haltemittels 34 in eine erste Richtung B1
entlang der Einstellschiene 30 und wenigstens einen
zweiten, am Haltemittel 34 angeordneten, Blockierungs-
mechanismus 32 zur Blockierung der Bewegung des
Haltemittels 34 in eine zweite Richtung B2 entlang der
Einstellschiene 30.
[0031] Fig. 2 zeigt einen Teil einer Längeneinstellvor-
richtung 3 nach Fig. 1 mit einem Blockierungshebel 312
in einer Deblockierungsposition P2.
[0032] Wie in Fig. 1 und 2 gezeigt, kann das Haltemittel
34 vorzugsweise eine erste Seitenwand 341 zur Halte-
rung der Blockierungsmechanismen 31 und 32 und eine
zweite Seitenwand 342 zur Halterung der Finger-Bewe-
gungsschiene 2 aufweisen, welche wenigstens über ein
Bodenelement 343 miteinander verbunden sind, wo-
durch sich ein im Wesentlichen U-förmiger Querschnitt
bildet, durch den die Einstellschiene 30 verläuft.
[0033] Darüber hinaus umfasst die erfindungsgemäße
Längeneinstellvorrichtung 3 wenigstens einen Schlitten
33, wobei der Schlitten 33 über wenigstens ein Verbin-
dungselement 20a bzw. 20b (vgl. Fig. 6) mit der Finger-
Bewegungsschiene 2 wirkverbindbar ist und wobei der
Schlitten 33 eingerichtet ist, mittels eines Antriebs 10 zur
Bewegung der FingerBewegungsschiene 2, entlang der
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Einstellschiene 30 bewegt zu werden. Wie bspw. in den
Fig. 1 und 2 gezeigt, kann der Schlitten 33 dazu unmit-
telbar mit dem Antrieb 10, insbesondere durch eine di-
rekte Wirkverbindung mit einer Spindel 102 des Antriebs
10, wirkverbunden sein. Der Schlitten 33 ist dabei erfin-
dungsgemäß so ausgelegt, dass, wenn er mittels des
Antriebs 10 in die erste Richtung B1 entlang der Einstell-
schiene 30 bewegt wird, bei Kontakt mit dem ersten Blo-
ckierungsmechanismus 31 eine Kraft auf den ersten Blo-
ckierungsmechanismus 31 ausübt, sodass der erste Blo-
ckierungsmechanismus 31 gelöst und das Haltemittel 34
mitsamt der Finger-Bewegungsschiene 2 durch Bewe-
gung des Schlittens 30 in die erste Richtung B1 bewegbar
ist.
[0034] Die Fig. 3a und 3b zeigen eine derartige Bewe-
gung des Haltemittels 34 entlang der Einstellschiene 30
in die erste Richtung B1.
[0035] Zum Bewegen des Haltemittels 34 entlang der
Einstellschiene 30 von einer auf der Einstellschiene 30
fixierten Betriebsposition zu einer anderen und damit zur
Längeneinstellung der Finger-Bewegungsschiene 2 wird
ein Verbindungselement 20a bzw. 20b (vgl. Fig. 6) einer,
an einem Haltemittel 34 angeordneten Finger-Bewe-
gungsschiene 2 mit Hilfe eines Antriebs 10, insbesonde-
re mittels der durch den Motor 101 des Antriebs 10 an-
getriebenen Spindel 102, über einen Schlitten 33 entlang
einer Einstellschiene 30 aus einer Amplitude A1 für eine
Therapiebewegung in einen ersten A2 oder zweiten A3
Einstellbereich bewegt. Dabei übt der Schlitten 33, wenn
er mittels des Antriebs 10, insbesondere mittels der durch
den Motor 101 des Antriebs 10 angetriebenen Spindel
102, in eine erste Richtung B1 entlang der Einstellschie-
ne 30 in den ersten Einstellbereich A2 bewegt wird, bei
Kontakt mit einem ersten Blockierungsmechanismus 31
eine Kraft auf den ersten Blockierungsmechanismus 31
aus, sodass der erste Blockierungsmechanismus 31 ge-
löst und das Haltemittel 34 mitsamt der Finger-Bewe-
gungsschiene 2 durch Bewegung des Schlittens 30 in
die erste Richtung B1 bewegt wird. Der Blockierungshe-
bel 312 wird, wie in Fig. 2 zu sehen, durch einen Gleitfuß
331 des Schlittens 33 von der Einstellschiene 30 bzw.
deren Rasterelementen 31 gegen die Federkraft des Mit-
tels 313 zur Federung wegbewegt, wodurch die Wech-
selwirkung zwischen Blockierungshebel 312 und Ein-
stellschiene 30 aufgehoben und eine Bewegung des
Schlittens 33 samt Haltemittel 34 und Finger-Bewe-
gungsschiene 2 ermöglicht wird. In der hier gezeigten
Ausgestaltung kann der Schlitten 33 zwei Gleitfüße 331
und ein die Gleitfüße 331 miteinander verbindendes
Querelement 332 umfassen, so dass der Schlitten 33 in
der Draufsicht insbesondere eine H-förmige Gestalt auf-
weisen kann. Der Blockierungshebel 322 des zweiten
Blockierungsmechanismus 32 blockiert die Bewegung
des Haltemittels 34 in die erste Richtung B1 nicht, son-
dern lässt sich einfach durch das vom Schlitten 33 be-
wegte Haltemittel 34 mitziehen.
[0036] Fig. 3a zeigt die Längeneinstellvorrichtung 3
aus den Fig. 1 und 2 während der Bewegung in Richtung

B1, wobei ein Blockierungshebel 322 des zweiten Blo-
ckierungsmechanismus 32 in einer maximal ausgelenk-
ten Position oberhalb eines Rasterelements 301 ist. Fig.
3b zeigt dieselbe Längeneinstellvorrichtung 3 bei der sich
der Blockierungshebel 322 des zweiten Blockierungsme-
chanismus 32 in einer minimal ausgelenkten Position be-
findet.
[0037] Entsprechend gilt für die Bewegung in eine ent-
gegengesetzte zweite Richtung B2: Der Schlitten 30 ei-
ner erfindungsgemäßen Längeneinstellvorrichtung 3 ist
so ausgelegt, dass, wenn er mittels des Antriebs 10, ins-
besondere mittels der durch den Motor 101 des Antriebs
10 angetriebenen Spindel 102; in die zweite Richtung B2
entlang der Einstellschiene 30 bewegt wird, bei Kontakt
mit dem zweiten Blockierungsmechanismus 32 eine
Kraft auf den zweiten Blockierungsmechanismus 32 aus-
übt, sodass der zweite Blockierungsmechanismus 32 ge-
löst und das Haltemittel 34 mitsamt der Finger-Bewe-
gungsschiene 2 durch Bewegung des Schlittens 30 in
die zweite Richtung B2 bewegbar ist. In diesem Fall übt
der Schlitten 30, wenn er mittels des Antriebs 10 in eine
zweite Richtung B2 entlang der Einstellschiene 30 in den
zweiten Einstellbereich A3 bewegt wird, bei Kontakt mit
einem zweiten Blockierungsmechanismus 32 eine Kraft
auf den zweiten Blockierungsmechanismus 32 aus, so-
dass der zweite Blockierungsmechanismus 32 gelöst
und das Haltemittel 34 mitsamt der Finger-Bewegungs-
schiene 2 durch Bewegung des Schlittens 33 in die zwei-
te Richtung B2 bewegt wird. Die Kraftausübung kann
auch hier wieder über den Gleitfuß 331 erfolgen. Der
Blockierungshebel 312 des ersten Blockierungsmecha-
nismus 31 blockiert die Bewegung des Haltemittels 34
in die zweite Richtung B2 nicht, sondern lässt sich einfach
durch das vom Schlitten 33 bewegte Haltemittel 34 mit-
ziehen.
[0038] Die Einstellschiene 30 kann insbesondere eine
Rasterbahn mit wenigstens zwei Rasterelementen 301
sein. Dabei können die wenigstens zwei Rasterelemente
301 als im Wesentlichen keilförmig (dreieckig) - wie ins-
besondere in den Fig. 1 bis 3b gezeigt - und/oder halb-
kreisförmig und/oder in Form eines Kreisbogendreiecks
(sog. "Reuleaux-Dreieck") aus der Ebene der Einstell-
schiene 30 herausragen. In den Fig. 2, 3a und 3b ist zu
sehen, wie die Blockierungshebel 31 und 32 mit derartig
aus der Ebene der Einstellschiene 30 herausragenden
Rasterelementen 301 wechselwirken können, so dass
jeweils ein Blockierungshebel 31 oder 32 in eine Bewe-
gungsrichtung B1 oder B2 die Bewegung des Haltemit-
tels 34 blockiert und in die jeweils andere Bewegungs-
richtung über die Rasterelemente 301 hinweggezogen
werden kann.
[0039] Die Blockierungsmechanismen 31 und 32 um-
fassen dazu vorzugsweise jeweils wenigstens: ein am
Haltemittel 34, vorzugsweise an der ersten Seitenwand
341, angeordnetes Fixiermittel 314 bzw. 324; einen, über
eine Drehachse 311 bzw. 321 drehbar am Haltemittel
34, vorzugsweise an der ersten Seitenwand 341, ange-
lenkten Blockierungshebel 312 bzw. 322; und ein Mittel
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zur Federung 313 bzw. 323 des Blockierungshebels 312
bzw. 322 gegenüber dem Fixiermittel 314 bzw. 324; wo-
bei der Blockierungshebel 312 bzw. 322 so ausgelegt
ist, dass, wenn der Schlitten 33 mit dem Blockierungs-
hebel 313 bzw. 323 in Wirkverbindung tritt, der Blockie-
rungshebel 312 bzw. 323 von einer Blockierungsposition
P1 in eine Deblockierungsposition P2 gedreht wird und
das Haltemittel 34 dadurch in wenigstens eine Richtung
B1 bzw. B2 bewegbar ist. Dabei können die Blockie-
rungshebel 313 bzw. 323 in ihrer jeweiligen Blockie-
rungsposition P1 mit der Einstellschiene 30, insbeson-
dere mit den Rasterelementen 301 einer als Rasterbahn
ausgebildeten Einstellschiene 30, vorzugsweise in Wirk-
verbindung sein und in ihrer jeweiligen Deblockierungs-
position P2 mit der mit der Einstellschiene 30, insbeson-
dere mit den Rasterelementen 301 einer als Rasterbahn
ausgebildeten Einstellschiene 30, vorzugsweise nicht in
Wirkverbindung sein.
[0040] Alternativ zu einer mehrteiligen Ausgestaltung
der Blockierungsmechanismen 31 bzw. 32 wie beschrie-
ben, können die Blockierungsmechansimen 31 bzw. 32
auch vorteilhaft einteilig ausgebildet und aus federndem
Material, insbesondere aus Federstahl und/oder Hart-
gummi, gebildet sein.
[0041] Die Fig. 4a und Fig. 4b zeigen einen schema-
tischen Vergleich einer ersten, mehrteiligen Ausgestal-
tung eines erfindungsgemäßen Blockierungsmechanis-
mus 31 bzw. 32 (Fig. 4a) und einer zweiten, einteilig aus
einem federnden Material gebildeten Ausgestaltung ei-
nes erfindungsgemäßen Blockierungsmechanismus 31
bzw. 32 (Fig. 4b). Es ist zu sehen, dass in dieser Ausge-
staltung die Fixiermittel 314 bzw. 324 und die Blockie-
rungshebel 313 bzw. 323 vorteilhaft aus einem einzigen
Stück federndem Material, beispielsweise aus Feder-
stahl und/oder aus Hartgummi, gebildet werden können,
wobei die Blockierungshebel 313 bzw. 323 gegenüber
den Fixiermittel 314 bzw. 324 vorzugsweise abgewinkelt
angeordnet und die Schnittpunkte zwischen den Blockie-
rungshebeln 313 bzw. 323 und den Fixiermitteln 314
bzw. 324 den Drehachsen 311 bzw. 321 entsprechen.
[0042] Alternativ zu einer als Rasterbahn mit wenigs-
tens zwei, aus der Ebene der Einstellschiene 30 heraus-
ragenden, Rasterelementen 301 ausgebildeten Einstell-
schiene 30, können die wenigstens zwei Rasterelemente
301 der als Rasterbahn ausgebildeten Einstellschiene
30 auch als Löcher innerhalb der Einstellschiene 30 aus-
gestaltet sein (nicht gezeigt).
[0043] Fig. 5 zeigt eine zweite Ausgestaltung einer er-
findungsgemäßen Längeneinstellvorrichtung 3 mit einer
Finger-Bewegungsschiene 2 bei der die Einstellschiene
30 entlang ihrer Längsachse vorzugsweise eine erste
Seitenwand 302 und eine zweite Seitenwand 303 um-
fasst, wobei die erste Seitenwand 302, die Einstellschie-
ne 30 und die zweite Seitenwand 303 zusammen ein im
Wesentlichen U-förmigen Querschnitt bilden, und wobei
insbesondere das Haltemittel 34 innerhalb des im We-
sentlichen U-förmigen Querschnitts bezüglich der Ein-
stellschiene 30 bewegbar angeordnet ist. Zur Realisie-

rung dieser vergleichsweise kompakt gebauten Ausge-
staltung ist der Schlitten 33 hier vorzugsweise mittelbar
über wenigstens ein Verbindungselement 103 mit dem
Antrieb 10 wirkverbunden (vgl. auch Fig. 6).
[0044] In Fig. 6 ist schließlich eine Seitenansicht einer
Ausgestaltung einer FingerBewegungsschiene 2 mit
Längeneinstellvorrichtung 3 und Antrieb 10 gezeigt. Der
Antrieb 10 kann vorzugsweise ein linearer Antrieb, ins-
besondere ein Spindelmotor, ein Pneumatikzylinder, ein
Hydraulikzylinder und/oder ein Seilzug, sein. Fig. 6 zeigt
exemplarisch einen als Spindelmotor ausgebildeten An-
trieb 10, dessen Motor 101 eine Spindel 102 antreibt,
welche wiederum über wenigstens ein Verbindungsele-
ment 103 mit dem Schlitten 33 wechselwirkt. Das Ver-
bindungselement 103 kann dazu vorzugsweise wenigs-
tens einen Abschnitt umfassen, der innerhalb des von
Einstellschiene 30, erster Seitenwand 302 und zweiter
Seitenwand 303 gebildeten, im Wesentlichen U-förmi-
gen Querschnitts verläuft (vgl. dazu auch Fig. 5).
[0045] Die erfindungsgemäße Längeneinstellvorrich-
tung 3 bzw. das erfindungsgemäße Verfahren zur Län-
geneinstellung ermöglicht es vorteilhaft, eine Finger-Be-
wegungsschiene 2 mit Hilfe des für die Finger-Bewe-
gungsschiene 2 auf einem Therapiegerät 1 bereits vor-
handenen Antriebs 10 entlang der Einstellschiene 30 au-
tomatisch zu verschieben und an einer gewünschten Po-
sition - in Abhängigkeit der Fingerlänge bzw. Handgrö-
ße/länge des Benutzers - auf der Einstellschiene 30 und
damit auf dem Therapiegerät 1 zu fixieren, um dann in
einer stabilen Position eine kontinuierliche, passive
und/oder aktiv-assistierte Bewegung eines Fingers
und/oder eines Daumens einer Hand durchführen zu
können. Ein zeitaufwendiges manuelles Einstellen ist da-
durch vorteilhaft vermieden.

Bezugszeichenliste

[0046]

1 Therapiegerät
10 Antrieb
101 Motor
102 Spindel
103 Verbindungselement

2 Finger-Bewegungsschiene
20a/b Verbindungselement

3 Längeneinstellvorrichtung
30 Einstellschiene
301 Rasterelement
302 erste Seitenwand
303 zweite Seitenwand
31 erster Blockierungsmechanismus
311 erste Drehachse
312 erster Blockierungshebel
313 erstes Mittel zur Federung
314 erstes Fixiermittel
32 zweiter Blockierungsmechanismus
321 zweite Drehachse
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322 zweiter Blockierungshebel
323 zweites Mittel zur Federung
324 zweites Fixiermittel
33 Schlitten
331 Gleitfuß
332 Querelement
34 Haltemittel
341 erste Seitenwand
342 zweite Seitenwand
343 Bodenelement

B1 erste Richtung
B2 zweite Richtung
P1 Blockierungsposition
P2 Deblockierungsposition
A1 Amplitude für die Therapiebewegung
A2 erster Einstellbereich
A3 zweiter Einstellbereich

Patentansprüche

1. Längeneinstellvorrichtung (3) für eine Finger-Bewe-
gungsschiene (2) eines Therapiegeräts (1) zur
Durchführung einer kontinuierlichen, passiven
und/oder aktiv-assistierten Bewegung eines Fingers
und/oder eines Daumens einer Hand, umfassend:

- wenigstens eine Einstellschiene (30);
- wenigstens ein, bezüglich der Einstellschiene
(30) bewegbares Haltemittel (34) zur Halterung
der Finger-Bewegungsschiene (2);
- wenigstens einen ersten, am Haltemittel (34)
angeordneten, Blockierungsmechanismus (31)
zur Blockierung der Bewegung des Haltemittels
(34) in eine erste Richtung (B1) entlang der Ein-
stellschiene (30);
- wenigstens einen zweiten, am Haltemittel (34)
angeordneten, Blockierungsmechanismus (32)
zur Blockierung der Bewegung des Haltemittels
(34) in eine zweite Richtung (B2) entlang der
Einstellschiene (30);
- wenigstens einen Schlitten (33),

- wobei der Schlitten (33) über wenigstens
ein Verbindungselement (20a; 20b) mit der
Finger-Bewegungsschiene (2) wirkverbind-
bar ist;
- wobei der Schlitten (33) eingerichtet ist,
mittels eines Antriebs (10) zur Bewegung
der Finger-Bewegungsschiene (2), entlang
der Einstellschiene (30) bewegt zu werden;

- wobei der Schlitten (33) so ausgelegt ist, dass,
wenn er mittels des Antriebs (10) in die erste
Richtung (B1) entlang der Einstellschiene (30)
bewegt wird, bei Kontakt mit dem ersten Blo-
ckierungsmechanismus (31) eine Kraft auf den
ersten Blockierungsmechanismus (31) ausübt,

sodass der erste Blockierungsmechanismus
(31) gelöst und das Haltemittel (34) mitsamt der
Finger-Bewegungsschiene (2) durch Bewe-
gung des Schlittens (33) in die erste Richtung
(B1) bewegbar ist und
- wobei der Schlitten (33) so ausgelegt ist, dass,
wenn er mittels des Antriebs (10) in die zweite
Richtung (B2) entlang der Einstellschiene (30)
bewegt wird, bei Kontakt mit dem zweiten Blo-
ckierungsmechanismus (32) eine Kraft auf den
zweiten Blockierungsmechanismus (32) aus-
übt, sodass der zweite Blockierungsmechanis-
mus (32) gelöst und das Haltemittel (34) mitsamt
der Finger-Bewegungsschiene (2) durch Bewe-
gung des Schlittens (33) in die zweite Richtung
(B2) bewegbar ist.

2. Längeneinstellvorrichtung (3) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schlitten (33) un-
mittelbar mit dem Antrieb (10) wirkverbindbar ist;
oder dass der Schlitten (33) mittelbar über wenigs-
tens ein Verbindungselement (103) mit dem Antrieb
(10) wirkverbindbar ist.

3. Längeneinstellvorrichtung (3) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Einstell-
schiene (30) eine Rasterbahn mit wenigstens zwei
Rasterelementen (301) ist.

4. Längeneinstellvorrichtung (3) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die wenigstens zwei
Rasterelemente (301) im Wesentlichen keilförmig
und/oder halbkreisförmig und/oder in Form eines
Kreisbogendreiecks aus der Ebene der Einstell-
schiene (30) herausragen.

5. Längeneinstellvorrichtung (3) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die wenigstens zwei
Rasterelemente (301) als Löcher innerhalb der Ein-
stellschiene (30) ausgestaltet sind.

6. Längeneinstellvorrichtung (3) nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
das Haltemittel (34) eine erste Seitenwand (341) zur
Halterung der Blockierungsmechanismen (31; 32)
und eine zweite Seitenwand (342) zur Halterung der
Finger-Bewegungsschiene (2) aufweist, welche we-
nigstens über ein Bodenelement (343) miteinander
verbunden sind, wodurch sich ein im Wesentlichen
U-förmiger Querschnitt bildet, durch den die Einstell-
schiene (30) verläuft.

7. Längeneinstellvorrichtung (3) nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
die Einstellschiene (30) entlang ihrer Längsachse ei-
ne erste Seitenwand (302) und eine zweite Seiten-
wand (303) umfasst, wobei die erste Seitenwand
(302), die Einstellschiene (30) und die zweite Sei-
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tenwand (303) zusammen einen im Wesentlichen
U-förmigen Querschnitt bilden, und wobei das Hal-
temittel (34) innerhalb des im Wesentlichen U-förmi-
gen Querschnitts bezüglich der Einstellschiene (30)
bewegbar angeordnet ist.

8. Längeneinstellvorrichtung (3) nach einem der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Blockierungsmechanismen (31; 32) jeweils
wenigstens umfassen:

- ein am Haltemittel (34), vorzugsweise an der
ersten Seitenwand (341), angeordnetes Fixier-
mittel (314; 324);
- ein, über eine Drehachse (311; 321) drehbar
am Haltemittel (34), vorzugsweise an der ersten
Seitenwand (341), angelenkter Blockierungshe-
bel (312; 322);
- und ein Mittel zur Federung (313; 323) des Blo-
ckierungshebels (312; 322) gegenüber dem Fi-
xiermittel (314; 324);
- wobei der Blockierungshebel (312; 323) so
ausgelegt ist, dass, wenn der Schlitten (33) mit
dem Blockierungshebel (313; 323) in Wirkver-
bindung tritt, der Blockierungshebel (312; 323)
von einer Blockierungsposition (P1) in eine De-
blockierungsposition (P2) gedreht wird und das
Haltemittel (34) dadurch in wenigstens eine
Richtung (B1; B2) bewegbar ist.

9. Längeneinstellvorrichtung (3) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Blockierungsme-
chansimen (31; 32) einteilig ausgebildet und aus ei-
nem federnden Material, insbesondere Federstahl
und/oder Hartgummi, gebildet sind.

10. Längeneinstellvorrichtung (3) nach Anspruch 8 oder
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Blockie-
rungshebel (313; 323)

- in ihrer jeweiligen Blockierungsposition (P1)
mit der Einstellschiene (30), insbesondere mit
den Rasterelementen (301) einer als Raster-
bahn ausgebildeten Einstellschiene (30), in
Wirkverbindung sind und
- in ihrer jeweiligen Deblockierungsposition (P2)
mit der mit der Einstellschiene (30), insbeson-
dere mit den Rasterelementen (301) einer als
Rasterbahn ausgebildeten Einstellschiene (30),
nicht in Wirkverbindung sind.

11. Finger-Bewegungsschiene (2) zur Durchführung ei-
ner kontinuierlichen, passiven und/oder aktiv-assis-
tierten Bewegung eines Fingers und/oder eines
Daumens einer Hand, umfassend eine Längenein-
stellvorrichtung (3) nach einem der Ansprüche 1 bis
10.

12. Therapiegerät (1) zur Durchführung einer kontinu-
ierlichen, passiven und/oder aktiv-assistierten Be-
wegung wenigstens eines Fingers und/oder eines
Daumens einer Hand, umfassend wenigstens einen
Antrieb (10) für eine FingerBewegungsschiene (2)
und wenigstens eine Finger-Bewegungsschiene (2)
nach Anspruch 11.

13. Therapiegerät (1) nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Antrieb (10) ein linearer An-
trieb, insbesondere ein Spindelmotor, ein Pneuma-
tikzylinder, ein Hydraulikzylinder und/oder ein Seil-
zug,

14. Verfahren zur Längeneinstellung einer Finger-Be-
wegungsschiene (2) auf einem Therapiegerät nach
Anspruch 12 oder 13, zur Durchführung einer konti-
nuierlichen, passiven und/oder aktiv-assistierten
Bewegung wenigstens eines Fingers und/oder eines
Daumens einer Hand, bei dem

- ein Verbindungselement (20a; 20b) einer, an
einem Haltemittel (34) angeordneten Finger-
Bewegungsschiene (2) mit Hilfe eines Antriebs
(10) über einen Schlitten (33) entlang einer Ein-
stellschiene (30) aus einer Amplitude (A1) für
eine Therapiebewegung in einen ersten (A2)
oder zweiten (A3) Einstellbereich bewegt wird;
- wobei der Schlitten (33), wenn er mittels des
Antriebs (10) in eine erste Richtung (B1) entlang
der Einstellschiene (30) in den ersten Einstell-
bereich (A2) bewegt wird, bei Kontakt mit einem
ersten Blockierungsmechanismus (31) eine
Kraft auf den ersten Blockierungsmechanismus
(31) ausübt, sodass der erste Blockierungsme-
chanismus (31) gelöst und das Haltemittel (34)
mitsamt der Finger-Bewegungsschiene (2)
durch Bewegung des Schlittens (30) in die erste
Richtung (B1) bewegt wird und
- wobei der Schlitten (30), wenn er mittels des
Antriebs (10) in eine zweite Richtung (B2) ent-
lang der Einstellschiene (30) in den zweiten Ein-
stellbereich (A3) bewegt wird, bei Kontakt mit
einem zweiten Blockierungsmechanismus (32)
eine Kraft auf den zweiten Blockierungsmecha-
nismus (32) ausübt, sodass der zweite Blockie-
rungsmechanismus (32) gelöst und das Halte-
mittel (34) mitsamt der Finger-Bewegungs-
schiene (2) durch Bewegung des Schlittens (33)
in die zweite Richtung (B2) bewegt wird.

Claims

1. A length adjustment device (3) for a finger motion
rail (2) of a therapeutic device (1) for carrying out a
continuous, passive and/or actively assisted move-
ment of a finger and/or a thumb of a hand, compris-
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ing:

- at least one adjustment rail (30);
- at least one holding means (34), movable with
respect to the adjustment rail (30), for holding
the finger motion rail (2);
- at least one first blocking mechanism (31), ar-
ranged on the holding means (34), for blocking
the movement of the holding means (34) in a
first direction (B1) along the adjustment rail (30);
- at least one second blocking mechanism (32),
arranged on the holding means (34), for blocking
the movement of the holding means (34) in a
second direction (B2) along the adjustment rail
(30);
- at least one carriage (33),

- wherein the carriage (33) can be opera-
tively connected to the finger motion rail (2)
via at least one connecting element (20a;
20b);
- wherein the carriage (33) is configured to
be moved along the adjustment rail (30) by
means of a drive (10) for moving the finger
motion rail (2);

- wherein the carriage (33) is designed such that,
when it is moved by means of the drive (10) in
the first direction (B1) along the adjustment rail
(30) and contacts the first blocking mechanism
(31), it exerts a force on the first blocking mech-
anism (31), such that the first blocking mecha-
nism (31) is released, and the holding means
(34) together with the finger motion rail (2) is
movable in the first direction (B1) by movement
of the carriage (33), and
- wherein the carriage (33) is designed such that,
when it is moved by means of the drive (10) in
the second direction (B2) along the adjustment
rail (30) and contacts the second blocking mech-
anism (32), it exerts a force on the second block-
ing mechanism (32), such that the second block-
ing mechanism (32) is released, and the holding
means (34) together with the finger motion rail
(2) is movable in the second direction (B2) by
movement of the carriage (33).

2. The length adjustment device (3) as claimed in claim
1, characterized in that the carriage (33) can be
operatively connected to the drive (10) directly, or in
that the carriage (33) can be operatively connected
to the drive (10) indirectly via at least one connecting
element (103).

3. The length adjustment device (3) as claimed in claim
1 or 2, characterized in that the adjustment rail (30)
is a grid track having at least two grid elements (301).

4. The length adjustment device (3) as claimed in claim
3, characterized in that the at least two grid ele-
ments (301) protrude from the plane of the adjust-
ment rail (30) substantially in a wedge shape and/or
a semicircular shape and/or in the form of a Reuleaux
triangle.

5. The length adjustment device (3) as claimed in claim
3, characterized in that the at least two grid ele-
ments (301) are designed as holes within the adjust-
ment rail (30).

6. The length adjustment device (3) as claimed in one
of claims 1 through 5, characterized in that the hold-
ing means (34) has a first side wall (341) for holding
the blocking mechanisms (31; 32) and a second side
wall (342) for holding the finger motion rail (2), which
walls are connected to each other at least via a base
element (343), as a result of which a substantially
U-shaped cross section is formed through which the
adjustment rail (30) runs.

7. The length adjustment device (3) as claimed in one
of claims 1 through 5, characterized in that the ad-
justment rail (30) comprises a first side wall (302)
and a second side wall (303) along its longitudinal
axis, wherein the first side wall (302), the adjustment
rail (30) and the second side wall (303) together form
a substantially U-shaped cross section, and wherein
the holding means (34) is arranged within the sub-
stantially U-shaped cross section so as to be mov-
able with respect to the adjustment rail (30).

8. The length adjustment device (3) as claimed in one
of the preceding claims, characterized in that the
blocking mechanisms (31; 32) each comprise at
least:

- a fixing means (314; 324) arranged on the hold-
ing means (34), preferably on the first side wall
(341);
- a blocking lever (312; 322) articulated on the
holding means (34), preferably on the first side
wall (341), so as to be rotatable via an axis of
rotation (311; 321);
- and a means for suspension (313; 323) of the
blocking lever (312; 322) with respect to the fix-
ing means (314; 324);
- wherein the blocking lever (312; 323) is de-
signed such that, when the carriage (33) comes
into operative connection with the blocking lever
(313; 323), the blocking lever (312; 323) is ro-
tated from a blocking position (P1) to an unblock-
ing position (P2), and the holding means (34) is
thereby movable in at least one direction (B1;
B2).

9. The length adjustment device (3) as claimed in claim
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8, characterized in that the blocking mechanisms
(31; 32) are designed in one piece and are formed
from a resilient material, in particular spring steel
and/or hard rubber.

10. The length adjustment device (3) as claimed in claim
8 or 9, characterized in that the blocking levers
(313; 323)

- in their respective blocking position (P1) are
operatively connected to the adjustment rail
(30), in particular to the grid elements (301) of
an adjustment rail (30) designed as a grid track,
and
- in their respective unblocking position (P2) are
not operatively connected to the adjustment rail
(30), in particular to the grid elements (301) of
an adjustment rail (30) designed as a grid track.

11. A finger motion rail (2) for carrying out a continuous,
passive and/or actively assisted movement of a fin-
ger and/or a thumb of a hand, comprising a length
adjustment device (3) as claimed in one of claims 1
through 10.

12. A therapeutic device (1) for carrying out a continu-
ous, passive and/or actively assisted movement of
at least one finger and/or a thumb of a hand, com-
prising at least one drive (10) for a finger motion rail
(2) and one finger motion rail (2) as claimed in claim
11.

13. Therapeutic device (1) as claimed in claim 12, char-
acterized in that the drive (10) is a linear drive, in
particular a spindle motor, a pneumatic cylinder, a
hydraulic cylinder and/or a cable pull.

14. A method for adjusting the length of a finger motion
rail (2) on a therapeutic device as claimed in claim
12 or 13 for carrying out a continuous, passive and/or
actively assisted movement of at least one finger
and/or a thumb of a hand, in which method

- a connecting element (20a; 20b) of a finger
motion rail (2) arranged on a holding means (34)
is moved with the aid of a drive (10) and via a
carriage (33) along an adjustment rail (30) from
an amplitude (A1) for a therapeutic movement
to a first (A2) or second (A3) adjustment range;
- wherein the carriage (33), when it is moved by
means of the drive (10) in a first direction (B1)
along the adjustment rail (30) to the first adjust-
ment range (A2) and contacts a first blocking
mechanism (31), exerts a force on the first block-
ing mechanism (31), such that the first blocking
mechanism (31) is released, and the holding
means (34) together with the finger motion rail
(2) is moved in the first direction (B1) by move-

ment of the carriage (30), and
- wherein the carriage (30), when it is moved by
means of the drive (10) in a second direction
(B2) along the adjustment rail (30) to the second
adjustment range (A3) and contacts a second
blocking mechanism (32), exerts a force on the
second blocking mechanism (32), such that the
second blocking mechanism (32) is released,
and the holding means (34) together with the
finger motion rail (2) is moved in the second di-
rection (B2) by movement of the carriage (33).

Revendications

1. Dispositif de réglage de la longueur (3) pour un rail
de déplacement de doigt (2) d’un appareil de théra-
pie (1) pour effectuer un déplacement continu, passif
et/ou activement assisté d’un doigt et/ou d’un pouce
d’une main, comprenant :

- au moins un rail de réglage (30) ;
- au moins un moyen de support (34) déplaçable
par rapport au rail de réglage (30) pour supporter
le rail de déplacement de doigt (2) ;
- au moins un premier mécanisme de blocage
(31) agencé sur le moyen de support (34) pour
bloquer le déplacement du moyen de support
(34) dans une première direction (B1) le long du
rail de réglage (30) ;
- au moins un deuxième mécanisme de blocage
(32) agencé sur le moyen de support (34) pour
bloquer le déplacement du moyen de support
(34) dans une deuxième direction (B2) le long
du rail de réglage (30) ;
- au moins un chariot (33),

- le chariot (33) pouvant être relié fonction-
nellement par l’intermédiaire d’au moins un
élément de liaison (20a ; 20b) avec le rail
de déplacement de doigt (2) ;
- le chariot (33) étant adapté pour être dé-
placé le long du rail de réglage (30) au
moyen d’un entraînement (10) pour dépla-
cer le rail de déplacement de doigt (2) ;

- le chariot (33) étant conçu de telle sorte que,
lorsqu’il est déplacé dans la première direction
(B1) le long du rail de réglage (30) au moyen de
l’entraînement (10), lors du contact avec le pre-
mier mécanisme de blocage (31), il exerce une
force sur le premier mécanisme de blocage (31)
de telle sorte que le premier mécanisme de blo-
cage (31) est libéré et le moyen de support (34),
avec le rail de déplacement de doigt (2), peut
être déplacé par déplacement du chariot (33)
dans la première direction (B1), et
- le chariot (33) étant conçu de telle sorte que,
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lorsqu’il est déplacé dans la deuxième direction
(B2) le long du rail de réglage (30) au moyen de
l’entraînement (10), lors du contact avec le
deuxième mécanisme de blocage (32), il exerce
une force sur le deuxième mécanisme de blo-
cage (32), de telle sorte que le deuxième méca-
nisme de blocage (32) est libéré et le moyen de
support (34), avec le rail de déplacement de
doigt (2), peut être déplacé par déplacement du
chariot (33) dans la deuxième direction (B2).

2. Dispositif de réglage de la longueur (3) selon la re-
vendication 1, caractérisé en ce que le chariot (33)
peut être relié fonctionnellement directement à l’en-
traînement (10) ; ou en ce que le chariot (33) peut
être relié fonctionnellement indirectement à l’entraî-
nement (10) par l’intermédiaire d’au moins un élé-
ment de liaison (103).

3. Dispositif de réglage de la longueur (3) selon la re-
vendication 1 ou 2, caractérisé en ce que le rail de
réglage (30) est une piste à grille avec au moins deux
éléments de grille (301).

4. Dispositif de réglage de la longueur (3) selon la re-
vendication 3, caractérisé en ce que les au moins
deux éléments de grille (301) dépassent du plan du
rail de réglage (30) essentiellement en forme de coin
et/ou en forme de demi-cercle et/ou en forme d’arc
de cercle triangulaire.

5. Dispositif de réglage de la longueur (3) selon la re-
vendication 3, caractérisé en ce que les au moins
deux éléments de grille (301) sont conçus sous for-
me de trous à l’intérieur du rail de réglage (30).

6. Dispositif de réglage de la longueur (3) selon l’une
quelconque des revendications 1 à 5, caractérisé
en ce que le moyen de support (34) présente une
première paroi latérale (341) pour supporter les mé-
canismes de blocage (31 ; 32) et une deuxième paroi
latérale (342) pour supporter le rail de déplacement
de doigt (2), qui sont reliées entre elles au moins par
l’intermédiaire d’un élément de fond (343), formant
ainsi une section transversale essentiellement en
forme de U à travers laquelle s’étend le rail de ré-
glage (30).

7. Dispositif de réglage de la longueur (3) selon l’une
quelconque des revendications 1 à 5, caractérisé
en ce que le rail de réglage (30) comprend une pre-
mière paroi latérale (302) et une deuxième paroi la-
térale (303) le long de son axe longitudinal, la pre-
mière paroi latérale (302), le rail de réglage (30) et
la deuxième paroi latérale (303) formant ensemble
une section transversale essentiellement en forme
de U, et le moyen de support (34) étant agencé de
manière déplaçable par rapport au rail de réglage

(30) à l’intérieur de la section transversale essentiel-
lement en forme de U.

8. Dispositif de réglage de la longueur (3) selon l’une
quelconque des revendications précédentes, carac-
térisé en ce que les mécanismes de blocage (31 ;
32) comprennent chacun au moins :

- un moyen de fixation (314 ; 324) agencé sur
le moyen de support (34), de préférence sur la
première paroi latérale (341) ;
- un levier de blocage (312 ; 322) articulé de
manière rotative sur le moyen de support (34),
de préférence sur la première paroi latérale
(341), par l’intermédiaire d’un axe de rotation
(311 ; 321) ;
- et un moyen de suspension (313 ; 323) du le-
vier de blocage (312 ; 322) par rapport au moyen
de fixation (314 ; 324) ;
- le levier de blocage (312 ; 323) étant conçu de
telle sorte que, lorsque le chariot (33) entre en
liaison fonctionnelle avec le levier de blocage
(313 ; 323), le levier de blocage (312 ; 323) est
tourné d’une position de blocage (P1) à une po-
sition de déblocage (P2) et le moyen de support
(34) est ainsi déplaçable dans au moins une di-
rection (B1 ; B2).

9. Dispositif de réglage de la longueur (3) selon la re-
vendication 8, caractérisé en ce que les mécanis-
mes de blocage (31 ; 32) sont réalisés d’une seule
pièce et sont formés d’un matériau élastique, notam-
ment d’acier à ressort et/ou de caoutchouc dur.

10. Dispositif de réglage de la longueur (3) selon la re-
vendication 8 ou 9, caractérisé en ce que les leviers
de blocage (313 ; 323)

- sont, dans leur position de blocage respective
(P1), en liaison fonctionnelle avec le rail de ré-
glage (30), notamment avec les éléments de
grille (301) d’un rail de réglage (30) réalisé sous
forme de piste à grille, et
- ne sont pas, dans leur position de déblocage
respective (P2), en liaison fonctionnelle avec le
rail de réglage (30), notamment avec les élé-
ments de grille (301) d’un rail de réglage (30)
réalisé sous forme de piste à grille.

11. Rail de déplacement de doigt (2) pour effectuer un
déplacement continu, passif et/ou activement assis-
té d’un doigt et/ou d’un pouce d’une main, compre-
nant un dispositif de réglage de la longueur (3) selon
l’une quelconque des revendications 1 à 10.

12. Appareil de thérapie (1) pour effectuer un déplace-
ment continu, passif et/ou activement assisté d’au
moins un doigt et/ou un pouce d’une main, compre-
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nant au moins un entraînement (10) pour un rail de
déplacement de doigt (2) et au moins un rail de dé-
placement de doigt (2) selon la revendication 11.

13. Appareil de thérapie (1) selon la revendication 12,
caractérisé en ce que l’entraînement (10) est un
entraînement linéaire, notamment un moteur à bro-
che, un vérin pneumatique, un vérin hydraulique
et/ou un câble de traction.

14. Procédé de réglage de la longueur d’un rail de dé-
placement de doigt (2) sur un appareil de thérapie
(1) selon la revendication 12 ou 13 pour effectuer un
déplacement continu, passif et/ou activement assis-
té d’au moins un doigt et/ou un pouce d’une main,
dans lequel

- un élément de liaison (20a ; 20b) d’un rail de
déplacement de doigt (2) agencé sur un moyen
de support (34) est déplacé à l’aide d’un entraî-
nement (10) par l’intermédiaire d’un chariot (33)
le long d’un rail de réglage (30) à partir d’une
amplitude (A1) pour un déplacement thérapeu-
tique dans une première (A2) ou une deuxième
(A3) plage de réglage ;
- le chariot (33), lorsqu’il est déplacé au moyen
de l’entraînement (10) dans une première direc-
tion (B1) le long du rail de réglage (30) dans la
première plage de réglage (A2), lors du contact
avec un premier mécanisme de blocage (31),
exerçant une force sur le premier mécanisme
de blocage (31), de telle sorte que le premier
mécanisme de blocage (31) est libéré et le
moyen de support (34), avec le rail de déplace-
ment de doigt (2), est déplacé dans la première
direction (B1) par déplacement du chariot (30),
et
- le chariot (30), lorsqu’il est déplacé au moyen
de l’entraînement (10) dans une deuxième di-
rection (B2) le long du rail de réglage (30) dans
la deuxième plage de réglage (A3), lors du con-
tact avec un deuxième mécanisme de blocage
(32), exerçant une force sur le deuxième méca-
nisme de blocage (10), de telle sorte que le
deuxième mécanisme de blocage (32) est libéré
et le moyen de support (34), avec le rail de dé-
placement de doigt (2), est déplacé dans la
deuxième direction (B2) par déplacement du
chariot (33).

23 24 



EP 3 965 713 B1

14



EP 3 965 713 B1

15



EP 3 965 713 B1

16



EP 3 965 713 B1

17



EP 3 965 713 B1

18

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• JP 2011115248 A [0004]
• US 20140288664 A1 [0004]
• CN 108814898 A [0006]
• KR 20190011926 A1 [0006]

• CN 105726263 A [0007]
• DE 112017000012 B4 [0008]
• DE 102019112049 [0008]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

